
§. 12 .

7V>o. /. AurÄu/'A't'/r.

2. xv IN. vie. IN Neleuiie)».

3. xx in. pilsL. iiiiil,

4» x in. L-etivieir.

x m. vie.

5 . vH) in. Al)'ntart 9.

viij in. vie.

6. ix ni. Lniiierg.

7. xü in. Vr)'inislioini 9.

vH) in. vie. »

8. v ni. Osso^e enpelln.

9. Lucllierg crip.

10. vi in. 8)iel!in 9.

vij in. vie.

11. iiij ro. Norse p.

v) ni. vie.

12. v in. Ilungsse p.

vjiij in. vie.

1 3 . viij in. Oienenieli cup,

Iij. iii) in. ^Viilsiieiin )>,

iij in. vie.

1 5 . v ni. Leel^e ^>.

vj in. vie.

16. r in. Lletril^e x.

v in. vi o.

17. iij ni. Ilistinginnelciv,

V NI. vie.

18. v in. Oniin p.
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lg. vüj NI. Ooteisrvieli p.
x in. vio.

20. iij in. Lppinliouoii.
21. vüj in. Uilllll.

vüj in. viv.
22. vij NI. nouil eceiii.

x in. vie.

22. vüj IN. LlNSlÜLil
vüj in. viv.

2 s. xk, nol. L-irls jl-
vj in, v>v.

22 . XXV IN. Lnivlieini zi.

vüj in. vio:
26 m. Leileu.

27. r ni. Lnpüii'.

28. XV IN. Oiuünii'A vic.

2<). vüj IN. s>!,st.

5o. 8t6rli.sro^äö-

Anmerkung.

Aro.. 1. Duisburg war im 7ten Jahrhundert schon bcri'chmi.
Unter den Münzen Königs Theodorichs III. hat jene unter N. 31
diese Umschrift, auf der einen Seite V080V760 , auf der an¬
dern Seite LULDOKUOV8. NOK, oder Bertoaldus Moneta-
rius. Das Wort Vicus heißt bei den alten Deutschen eine
Burg, mithin heißt Dosovieüs so viel als Tosoburg oder Duis¬
burg; die 38. N hat eine etwas veränderte Umschrift: U080-
vsoo. L. Das ist vosovieo osstro, auf der andern
Seite Lsr-tniiläns Nie., doch ist es nicht uuwührscheinlich, daß
das Wort vosoviclis. auch Oeusonis csstrnin heißen könne,
welches Deuz bei Köln bedeutet; denn es ist noch zweifelhaft,
ob Duisburg schon zu Theodorichs HI. Zeiten eine Münzerei
batte.
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Der Ruhrgau soll südlich bis zum Fluße Düssel gereicht ha¬

ben; in demselben war Duisburg der vornehmste Ort, weswe¬

gen er auch Duisburgergau genannt wurde. Jedoch scheint Crc-

mcr in seinen akademischen Beiträgen 3r Th. S. 169 den Ruhr¬

gau von dem Duisburger zu unterscheiden. Diesem Gaue standcit

die Pfalzgrafen vor. Sich Urkunden in I.enUenKrug Script.
Leptontrion. sclit sclas .^nctür. cliplnmüt etpririlsg. gvoruncl.

I-inclenburg pr-wtermiss, lVro. 80 . png. >8 o. Krcmcrs Bei¬

trage II. B. S. 219. l?«2 Dlissiinr. ^»ecrlotnr. Dorri II. s. 22 c).

Der Krcutzbcrger, der Hof Anger, die Selbeck, die Orte

Müudclheim, Reinhcim, Senn und Angcrmuud werden als zu

diesem Gaue gehörig, in den bezogenen Urkunden benannt; doch

gehörte Mündelhcim und vielleicht auch Rhcinhcim zum Deka¬

nate Neuß. Sich unsere Anmerkung zu Müudelheim.

Ter Duisburger Deeauat lag auf beiden Seiten des Rheins,

umgeben von den Dortmunder, Essender, Muster, Suchtcler,

Strahlcucr und Rautischen Dccanaten. Von der Münsterschen

Diöcese schied ihn die Lippe.

Archidiakonus war der Probst zu Rauten. Vor der Refor¬

mation wurde ein Dechant von den Pfarrern gewählt. Seitdem

aber die meisten Pfarreien von der Kath. Kirche abgefallen sind,

wurden die wenigen noch Katholisch gebliebenen der Obsorge des

Taiitischcn Officials anvertrauet, der seitdem über dieselbe die

Rechte eines Archidiakvns und die Aufsicht eines Decans aus¬

übte. Nur Miutart, im Verglichen gelegen, wurde zum Düs¬

seldorfer Decanat gezogen- Stach der Bulle cko sulute vom I.

1821 sind alle Katholische Kirchen dieses Bezirks, (Undingen,

Botbcrg und Böckum ausgenommen,) der Obhut des Bischofcs

zu Münster übergeben.

Den jenseitigen Theil dieses Striches bewohnten, als

er den Römern zuerst bekannt wurde, Mcnapicr oder Sicam-

bricr. Als jene vertilgt, diese verpflanzt waren, fanden wir

hierin diesen weiten Ebenen, zwischen der Ruhr und der Lippe,

die Leichterer.

Wenn es sich erweisen ließ, daß Spellen der Siy der Bel¬

iebe war; dann würde man zuverlästig wissen, daß die Bruc-
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terer auch südlich von der Lippe wohnten. Waren die vorac-

inür-li, die Schwibertus bekehrte, vielleicht ein Ucbcrbleibsel

der Bructerer? Lag hier vielleicht jener Loroetrr» LorUwrgo,
Pügus ckuoatris «axooias unten ripuuriorum in Llrronie.

Oot^'icen? Daß der h. Suitbertus hier gepredigt hat, ist

fast gewiß; auch findet man hier zwei Kirchen, die zu seinem

Andenken geweiht sind, und die Hagiographcn bemerken auch,

daß von den Bcructuaricrn, die er bekehr! hat, das Ländchcn

Bruch, wovon Mühlheim an der Ruhr der Hauptort ist, sei¬

nen Namen hat. — Aber wie sah es ehemals mit dem diessei¬

tigen Thcilc dieses Striches aus. Dieser Unterschied ist über-

flüßig. Denn es ist ausgemacht, daß der ganze Strich, den

wir Duisburger Dccauat nennen, einst auf dem rechten Rhein-

ufcr lag. Unterhalb Gclduba floß der Rhein ehemals westwärts

durch das Linncr Feld zwischen Böckum und Krefeld auf dem

Hulsenberg zu. Die östlich von denselben liegenden tiefen

Sümpfe die Clydc, die Nicpi, die Moerse zeigen noch sein

altes Bett. Von da floß er nordwärts durch das Kcmperbruch,

und erreichte zwischen Rheinbcrg und Vorth sein fetziges Bett.

Die oixleonii standen ibm nicht im Wege, sie sind ein lec¬

kes Figmentum. Kein alter Schriftsteller gedenkt ihrer, kein ein¬

ziges aufgcfundcnes Altcrthum berechtigt sic, nur zu muthinafien.

^(sibni-gium, das jetzt westwärts vom Rheine liegt, wurde

einst von demselben bespült. Der Handel Duisburgs begann

erst im eilstcn Jahrhundert, das beweiset also nichts dagegen.

Zwischen Böckum und Krefeld sind noch vor kurzem au der

Erde Grundlagen römischer Gebäude entdeckt worden — diese

lagen gewöhnlich an der Landstraße. Auf den alten Karten von

Jansonius ist das alte Rheinbctt bei Repelen als ein großer

See gezeichnet. Wann der Fluß seine jetzige Richtung genom¬

men, läßt sich nicht bestimmen, aber wahrscheinlich ist cs, daß

dies nach der Bildung der Tekanicn geschah.

Nro. 2. Müblheim an der Ruhr, «ölulei'sieim in
pl-icito Uernbeiml oomltis. » Urkunde vom Jahr ION in

Kremcrs Beiträge.
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IVro. 5. Mintart. — ücwledn cznrie 68t rVr /ks/nker'
UN Jahr 873. Vgl. oben Oeri^Iieiin vee. K(!U88.

Kro. 6. Oberbudberg. Eine Filial davon ist Urdiu-
gen, entstanden zur Zeit des trnchseffischen Krieges. Der Pastor
wurde gewählt vom Magistrate unter Vorsitz des Pastors von
Budberg.

lXro. 7 . Frimmersbcim im Jahr 898 ein Gut der Ab¬

tei Werden. « 2evc:ntc:Iin!clu8 rex conlii'ino 1'r:>teiliu8 M0NU3-

tseü 8 ti Dnclgeei, gnncl clieitni'clon-icionein 8 ivs

illiu 8 Hgci, giiocl clieitne , 8 ivs iilimnm gnn-

lumenngne ^n 88088 ic>nuin enin et silvis et piiitis

ete. ut 8 ny incinclidni-clio N08tec» in regne» nc» 8 tro iieiniter

^ossiclennt. ^.nno 898 . 2 cventil»c>lcli 3;io. ^czuisgruni ^»Iic-
iiu. Urlundc in Alanum. Unclerl,.

IVrn. 8. et 9. Orsoy und Niedcrbudberg sind Filialen
von Rheinbcrg. 6nr-ti8 UnclberZs war ein Eigeuthum des Erz¬
bischofs Hcribcrtus z er vertauschte cs gegen Güter zu Mcrbeim,
Stoicheim und Gotcröwich. In den Urkunden vom Jahr 1003
(in Krcmcrs Beiträge III. S. 1 l. kömmt Borke (Ikheiuberg)
als viiirc pulilieic vor. — Ist Orsoy nicht das Oreschot, wo¬
von in der Martcrgeschichtc des h. Bischofs Friederich die Rede
ist. In i^8N teIN^>68t:lt6gnicliini 8nceidn8 ncnnine OclnI^Iius

in vieo, gni clicitur Ors8l:Icot, cIeguitLcineti88iinii8. Denn.

IV, lulii Uolluncl. toi. -sOa.

Viv. 1». Spellen an der Lippe. Nach der Muthmkl-
sning einiger, den Sitz der Velleda, wovon Dncit. V. Hist. 22 ,

Und VIII. cle inor. gern,.
l^eo. II. Mors. Das Patronat hatte das St. Scvcrins-

stift in Köln.
öiro. 12 . Hungcsc. Die Kirche zu Hunrc und Hisfcld

haben dem h. Suitbcrtus zum Patron. Er ist also wohl ihr
Stifter und ein Apostel der dasigcn Gegend. In den tLnuIeetii,

Rordertin. heißt cs: L-cro cle Hirte cleclit -i^cccl IInngs86 III.
soücl. I)!iven<Ieien8.

Nro. i5. Drevenich. — Soll dies das in der Lebensbe¬
schreibung der h. Jda vorkommcndc, an der Lippe liegende Drenr
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welches Meibom (Her. German, Dom. III. 60 pagio veter,s

Osrimiii.) Dreneuich nennt, nicht seyn? Hier finden wir mich

rin Histingenfcld oder Hirntveldc, wovon unten Di. 17. — Man

muß aber das Dorf Drcvcnich von dem Gauen Drevcnich wohl

unterscheiden. Beide kommen in dem bezogenen Leben der h.

Ida Dom. II. 8 rptnml>. Lollinicl. vor.
Dien. I,s. Wals n m oder W e h l e n. Die Pfarrkirche war

oixUni teutonienruu, incorporirt. Im Jahr 17,00 wurde ein

Streit snprr clnrimis inter oiijiilnluin sunutensn et eomwün-

clütnrnm nrclinis trutnnici i» velsin sive ivi>l 8 uni beigelegt'

DPI. innd. Wahrscheiulich ist dies auch das Walshcim, wo¬

von in den /Linsteet. Diorliertin. die Rede ist. Lurtem iljiust

^Vistslieim obtnlerunt ^Ievi>rstn 8 et Woltliilsti 8 , venientvs

ust eoMmissionein.

Dirn. 16 . Mctricke. Unter den Schenkungen, welche der

h. Norbert mit seinem Bruder Heribert den Kirchen gemacht ha¬

ben, ist ein ^gellus in Wrestello, gui 8 nlvit nuststiiriil II. 8>-

Ii^ii,> 8 , uninn et stiinisti-nn Iiorstei; itoin iilinm in st/eitreze,
9 „i reelütXet VIII. steniirins Dom. I. Innii Lollunst. kol.Llist.—

Sieh oben Anmerkung zu Gcriühcim, Deeiin. Diove 8 , wo in der

Urkunde vom Jahr 873. eine lilecle^!» in Dleistsridi vorkömmt.

Dirn. 17 . Histingcnvelde — vielleicht das Heriiitfeld

im Leben der h. Ida, welches an der Lippe lag. Nimmt mail

dies an, so ist die dortige Kirche eine der ältesten. Denn in dem

Leben dieser Hciligin heißt es: Dion inultn post in Inen secus

Istppum lluinen, gui 8 !ixoni<m lingui» Ilirntvelst nuneuga-

tur, nlli gnonstum clen 8 i 88 irni» 8 ilvi>ruin olxluetione iistrn

ips-r oeoulelmntur, Iiipiclen L!i 8 ilicu npere polito con 8 trui-

tnr, uv in 8 iinetue lVIiiriue genitriei 8 Oei lionnre sunetignö

Oerrn-ini epineopi conaeeriiti» e 8 t. Stangcfvl in .iniuil

eireul. V^estglml. lill. 2 . p. ins. legt diesen Ort bei Hovcstat

an der Lippe; ihm folgt Schuten, der noch bemerkt, daß die

Pfarrkirche der Abtei Werden incorporirt scy.

Dirn. 19. Gotterswick heißt auch Hamm, 8clivsteii-

bsrnin. Vielleicht hatte die Lippe sonst ihre Mündung mehr ge¬

gen Süden, und so wäre jenes Lippeham aufgefunden, das
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in den Kriegen der Franken mit den Sachsen so oft vorkommt,
^nnal. Ouelplierll^tani et sti iXararii gst ao 782, Daß dieser
Ort am Rhein lag, geht daraus hervor, daß Karl im Jahr
784 daselbst über diesen Fluß setzte. Lurolus Ilex ast Istppa-
Irum una cum lraneis trunsivit Ulienum et stevastavit 8ax0'

nes. llnnales st. nararii. — tlrnolstus /.rspus ete. eoniirmo
stonacionsm curtis a Uleostorico 6s Vlleta mo-

nasterio campsnsi ckactam ete. ast l,58. Dipl. in Wilmü
reruin col. Istllr. !V. mnsr.

l^ro. 2l. //a/in. Henricus ^repus et conlirmo jus pa-
tronatus ecelesis in //u/en al, ottone comits cliuensi ca-

pitulo Xanten statum Diplom. inest, an 1Z07.
l^ro. 22. Neukirchen in der Vlüyne.
Kro. 25. Oberemmerich, bei Urdl'ngen. Die Stadt

Emmerich war ein Archidiakonalsitz, trajsctsn. Dioecesis. —
Innerhalb dieser Pfarre liegen Ruinen des berühmten rlscHm,--
g!am, jetzt Asberg, wovon Tacitns IV. 26. et sts mor. germ.
am Anfänge redet.

diro. 25. Boicheim. In der Uetormatio curias colon.
äs taxatione Ve^snrum heißt Loclrum 6er>t - d. i.
8t. Oertrustis Locli.um. Delen. ste astm. S. 65 bezeugt, die
Gegend um Böckum, Urdingcn rc. heiße in alten Urkunden in
reteri episcopatu. Hat hier der h. Suitbcrtus vielleicht eine
eigene Tiöcese gehabt? Vgl. Dstm. Usrtene praet. soll. ampl.
rcrip. et monumental'.

Xro. 26 . Rhcinberg. Urimus Pastor ecclssiue Ler-
lensi» luit Dliomas Lerlrensis orst. eist, ex monasterio cain-

pensi eo missus ao lZag. Irustra reluctante pastors in Ue-
plar. — e tabulariis campen, jongelin. Rhcinberg scheint
demnach eine Filial von Repelen zu seyn. Das Patronat harte
Menkamp. Diese Abtei, innerhalb des alten Pfarrbczirrs von
Repelen gelegen, wurde gegründet im Jahr 1122. von Friedrich,
Erzbischof von Köln, kristericus etc. accito ^Vrnulpllo, gui

Uorimunstensi ecelesiao prueerat ut aliguos ste gre>;e
silii erestitos suaegus possessionis monaclios ast nos trans-
kerret — kguos astst^ctos in loco solitario, <!ui

Erster Theil. 18
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vulgo dicitur, sollocuvimus, c^uibvs etiam. . I). Lenedicti
regulmn secundum institutu cistereiensium servuntibus Io,
euin ^dictum tum u euriu nostru in Lerlee, ucl c^usm ^er-
Unsre videbnlur, ^uum ob incolis ejusdem loci ubsolutum,
curn omni decimntione utiliticte eoncessimus etc. Urkunde
vom Jahr 1122 bei Jongclin.

Xro. 27. Repelen, schon im Jahr 1176 eine Pfarrkirche,
Dbdippus ^rcliie^iseopus . . Deelesimn in Keplere, gusm
in czuendmn cunonienm 8ti Oereonis locutsm invenimus
v-ienre lueientes eedurine Xuntens. Dcclssi-ie rinnectimus et
eidem ollicio seclesiiis in ^.Herden et Dudibu et sub ^rse-
decessore nostro Rsnnldo enll-ctus conlirmumus, anno li^6.
Dieselbe kömmt in einer andern Urkunde vom Jahr 1244 vor-
Usnrieus >ipoitu8 Xnnten ussigimt eupitulo ibid. bons ill
Uurtbs (Bort) et in 8rv-idmen et deeimss /)-rroc/rra cke lii-
/)e/ere,- de Ilonepule, de kdn:ire et de Husen bonis
p^>os!tur-<o reservutis ete. Urkunde vom Jahr 1244 ined,

Xro. 28 et 29. Ob Duisburg das D^iirgum csstrmn in
6n!ku8 tongiorum oder Duringorum bei Gregor von Tours
Id). II. L. 10. fey, ist streitig. Bcrgl. Detavii Lutioniir, tem-
por. I. 6. och lange nachher war Duisburg ein oppidum
reg-de. Lives regine vdlus de Duisburg. Urkunde VVM Jahr
1129 . — und IVlereütores de Duisburg pugo regule. Ilst
künde vom Jahr 1154 . Diele und mehrere andere stehen bei Te<
schenmacher in codice dchlomgt.— In der Distoriu inventio^
nis 8. Uunrini Xbbutis aus dem zehnten Jahrhundert heißt
cs: Dbeusburg nomen est vr//ae. Uie unte ulicjuod rumor
inguinnrin debrieelintu vst ^estis. Inter rdios Dresb^terum,
ecelesi-ie ^rovisorem, morbus invudit etc. — Dom. II. 1 mm
LoIIund. to!. 282. — In dem Lbronie. Klieginonis sd onn.
884 . heißt der Ort oppidum: Xormrinni Itbenum nsvigio
nscendunt et Drur^urc/r o/)^!c2o occuputo, munitionein m
eodem loco more solito construunt et in eo totr» Iiiems

resident. Die Stadt hatte zwei Pfarrkirchen, eine sä 8. 8a>-
vstorem, die dem Ritterorden 8. Lictbrrrinrce incorporirt war,
und eine »d 3 . Llmmm, über welche dieser Orden mit Min
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des Johanniter abwechselnd das Patronat hatte. Im zehnten
Jahrhundert scheint nur Eine Pfarrkirche dort gewesen zu seyn,
wie die Ilistori!» invontionjs 8. Aluurini nicht undeutlich an¬
gibt. In demselben zehnten Jahrhundert sind zu Duisburg
zwei Diöcesan-Synoden gehalten worden, die man bei
beim Dom. II. Lonoil. Oerm. sinken kann.

Nro. 3 o. ^nno I2/H8 lisclem temporibus
inelio-itnin est inonüstsrinm virginum in Lterlvroclo, pei' in-
el/t-un Nrlttilclem Dominam r>b Holt in lionorom L. Ll»-
ri:>e ViiZinis. ^nnul. lVovosiens. Dom. IV. Lolloot.
Uiirteoü,

18 ^
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